
Stimmen aus dem Publikum

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Band (Jahr): 59 (1981)

Heft 2

PDF erstellt am: 27.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch
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Jeder Verkehrsteilnehmer hat seine Probleme,
seine Erlebnisse und Wünsche. Wir haben mit
Fussgängern, Autofahrern und Polizisten
gesprochen.

Die Fussgänger wurden gefragt: «Was halten
Sie vom Strassenverkehr?»
Frau, ca. 70: «Nun, man gewöhnt sich daran.
Ich will nicht klagen.»
Ehepaar, ca. 80, gehbehindert: «Es geht ganz
recht. Wir lassen uns einfach nicht hetzen .»

Mann, 76: «Zum Glück wohne ich nicht in
Zürich! Ich komme nur ab und zu in die Stadt.»

Die Autofahrer wurden gefragt« «Wie verhalten

sich ältere Leute auf der Strasse?»

Jüngere Frau: «Wenn man ältere Leute bei
einem Fussgängerstreifen stehen sieht, muss
man noch mehr aufpassen, man weiss nie genau,
was sie tun werden.»
Junger Mann: «Aeltere Leute fordern auf
Fussgängerstreifen das Vortrittsrecht auch dann,
wenn es kaum mehr zum Bremsen reicht.
Anderseits sind sie sehr dankbar, wenn man ihnen
mit einem Handzeichen den Vortritt gewährt,
wenn sie es nicht erwarten.»
Berufstätige Frau: «Bei älteren Fussgängern ist
immer höchste Vorsicht geboten. Sie sind ständig

in Eile und wenig auf den Verkehr konzentriert.»

Die Polizei wurde gefragt: «Was raten Sie älteren

Fussgängern?»
St. Galler Polizist: «Wir machen die Leute darauf

aufmerksam, dass die AHV nicht zum
Bezug eines eigenen Fussgängerstreifens berechtigt.

Die Polizei ist überhaupt nicht befugt,
Fussgängerstreifen abzugeben.»
Zuger Polizist: «Wir wissen, dass viele Fussgänger

vor dem Auto ,da' waren, aber sie sollen
nicht auf diesem Vortrittsrecht beharren, das
Auto hat den längeren Bremsweg.»
Verkehrsinstruktor: «Wenn sich doch die älteren

Leute abgewöhnen könnten, bei schlechten
Sichtverhältnissen dunkle Kleider zu tragen.»
Und ganz allgemein wurde die Bitte geäussert:
«Gehen Sie selber zur Polizei, wenn Sie Fragen,

Probleme oder Angst haben!»

bewusst sehen

klar verständigen

Vortritt gewähren

Was unternimmt Pro Senectute
für die älteren Fussgänger?
Die Verkehrserziehungsaktionen der Kantonalkomitees

werden mit den Polizeiorganen
durchgeführt, gelegentlich macht der TCS mit.
Aargau: Die Verkehrserziehung wird sporadisch

mit der Polizei durchgeführt.
Basel-Stadt: Der quartierbezogene Unterricht
hat sich bewährt.
Baselland: Dias wurden vorgeführt und erklärt.
Wertvoll war die Besichtigung der Verkehrszentrale

der Autobahnpolizei.
Bern Stadt: Verkehrserziehung durch Ver-
kehrsinstruktoren in allen Heimen, in «Gol-
den-Age»-Clubs und Pensioniertenvereinen.
In Langenthal kommt ein Polizist zu einem
Altersnachmittag. Man achtet darauf, den Unterricht

nicht wie für Erstklässler zu gestalten.
St. Gallen: «Verkehrsnachmittage» mit TCS-
Gruppen. Gute Kontaktmöglichkeiten.
Schaffhausen: Zusammen mit der Kantonspolizei

ein Kurs «gefahrloses Mofafahren».
Die Teilnehmer zeigten sich sehr interessiert.
Zug: Die Kantonspolizei hält Vorträge.
Von allen Polizeiorganen wird der neue Film
«Der Geburtstag» sehr geschätzt. Er hat andere
Filme und Dias weitgehend ersetzt.
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